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Das Würgertum im alten und
neuen Staate .

gon Regierungsrat Walther Günther » Karlsruhe r. B.
Wir veröffentlichen diese Artikelserie, weil sie

in vortrefflicher Weise, mit überzeugender Klarheit
und auf Grund guter historischer Kenntnisse ein
Thema behandelt, daS letzten Endes jeden Politiker
unserer 5lage angeht . Der Verfasser schreibt vom,
Standpunkt des demokratischen Bürgertum - &u8.
Doch wird dieser Standpunkt in einer Form ver -
treten , der für die übrigen Koalitionsparteien
nicbts verletzendes hat . Ein Grund mehr, seine
beachtenswerten Ausführungen einem größeren
Leserkreis zugänglich zu machen. Redakt . der
Karlsr . Ztg.

L
„Das Bürgertum hat keine Hoffnung auf die Zukunft , und

deshalb träumt es mit solch kindlicher Inbrunst von der Ver¬
gangenheit ; es trauert vergangenen , nie wiederkehrenden
Phantomen nach, es berauscht sich an dem Scheinglanz , dem
Scheinprunk, der Scheinherrlichkeit einer vergangenen Zeit und
vergißt dabei die so schwere Gegenwart und die noch schwerere
Zukunft ." Diese bitterbösen Worte schrieb vor kurzem ein
führendes badisches sozialdemokratischesBlatt . Mag man dies
Urteil auch als noch so schief und durch Parteileidenschaft be¬
stimmt ansehen, so sollte das Bürgertum doch an derartigen Aus¬
lassungen nicht achtlos borübergehen. Sie enthalten bei aller
Einseitigkeit einen Kern der Wahrheit : die ewige, berechtigte
Klage über die politische Haltlosigkeit und das
mangelnde S e l b stb ew utz t s ei n des Bürgertums,die
sich neben dem scharf betonten Klassenbewutztsein und der kla¬
ren politischen Einstellung der erdrückenden Mehrheit der
Arbeitermaffen allerdings wenig erhebend ausnehmen . DaS
Bürgertum unserer Tage krankt daran , daß es das trotzige
Selbstbewutztsein, daS Zusammengehörigkeitsgefühl , daS es in
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts besessen und mit
Überzeugung und Kraft betont hatte , in den 60er Jahren der
Kaiserzeit aufgegeben hatte . Es hatte verlernt de¬
mokratischzudenken . Den herrschenden aristokratischen
Kreisen war es gelungen, im Bürgertum eine Anschauung zu
verbreiten , die an die Stelle nationaler Staatsgesinnung die
Gesinnung der Untertänigkeit gegenüber den Fürstenhäusern
setzte . Nur wer monarchisch gesinnt war , galt für wahrhaft
national , republikanische Gesinnung wurde mit Vaterlands loser
Gesinnung gleichgestellt . Diese Auffassung hatte das Bürger¬
tum mit verschwindenden Ausnahmen zu seiner eigenen ge¬
macht.

Die auffallende Erscheinung, daß das deutsche Bürgertum
sich mit dem junkerlich-feudalen Fürstenstaate , mit dom es
noch wenige Jahrzehnte zuvor in erbittertem Kampfe gestanden
hatte, so rasch und dauernd ausgesöhnt hat , ja , daß eS sogar
heute noch nach allen schmerzlichen Erfahrungen zn einem
erheblichen Teil an ihm mit Liebe und Verehrung hängt , läßt

"

sich wohl am ersten daraus erklären , daß das alte System dem
Bürgertum die Erfüllung seiner höchsten politischen Sehnsucht
gebracht hatte , die Gr ü n d u n g des Re i ch e s . Dieser glän -
zende Erfolg des preußischen Königtums löschte alle die pein¬
lichen Erinnerungen an die Sünden der Fürstenhäuser in der
Reaktionszeit aus . Man vergaß mit so vielem anderen , daß
der Gefeierte und geliebte erste Kaiser des neuen Reiches einst
der glühend gehaßte „Kartätschenprinz " war , ja man hat sich
später im Bürgertum selbst damit abgefunden , daß der eigent¬
liche Gründer des Reiches , Bismarck, demselben System zum
Opfer gefallen ist.

So wenig entschieden heute die Stellung des deutschen Bür¬
gertums zum neuen Staate ist — man betrachte nur die
sprunghaften Stimmzifsern der Reichstagswahlen und die Zer¬
splitterung in Partei - und Interessengruppen bei allen Wah¬
len — , ebensowenig klar war es sich ehemals über seine Stel¬
lung im alten Staat . Der Durchschnittsbürger kümmerte sich
in den 50 Friedensjahren der Kaiserzeit herzlich wenig um po¬
litische Probleme : es ging ihm sa wirtschaftlich gut . Unter dem
Schutz der stärksten Wehrmacht der Welt fühlte er sich ficher
und geborgen, und wenn auch hin und wieder ein außerge¬
wöhnliches Ereignis , tvie die Konferenz von AlgeciraS, die ge-
fahrumdrohte Lage Deutschlands blitzartig beleuchtete, so ging
uum über derartige unerfreuliche Erscheinungen rasch zur Ta¬
gesordnung über . Vor allem aber machte man sich feiirtT Ge-
fcönltn darüber , welche Stellung das Bürgertum nun eigent¬
lich in diesem Staate polittsch wie gesellschaftlich einnahm . Man
kügte sich umso gedankenloser in die bescheidene Rolle einer
Dolksklasse IT. Grades , als das herrschende System
in kluger Kenntnis der bürgerlichen Psyche für reichliche Gele¬
genheit zur Befriedigung eines kleinen persönlichen Ehrgei -
<1*8 gesorgt hatt .' . Das Wort «Bürgerstolz " war zu einem

überlebten Begriff geworden, man empfand es als höchste
Ehrung , die dem Bürger widerfahren konnte, wenn er durch
Verleihung des Adelsprädikates von seinem Stande abgeson¬
dert wurde.

Das Bürgertum der Vorkriegszeit stand völlig im Banne der
damals in Deutschland in jeder Beziehung tonangebenden
Kreise : des Hofes , des Offizierkorps, des junkerlichen Grund¬
besitzes und jener Vertreter des Bürgertums , denen eS gelun¬
gen war, in diesen Kreisen Eingang zu finden . Das Bürger¬
tum hatte sich in allen Standes - und Gesellschastsftagen ganz
auf die Anschauungen der herrschenden aristokrati¬
schen Kasten eingestellt . So waren das Duell und der
Begriff der Statisfaktionsfähigkeit , die, aus der ritterlich -aristo¬
kratischen Anschauungswelt stammend, den bürgerlichen Be¬
griffen von Anstand und Standesehre durchaus ftemd sind,
von weiten Kreisen des gebildeten Bürgerstandes rückhaltsloS
anerkannt . Man nahm es in Bürgerkreisen ruhig hin , daß
Hof, Adel und Offizierkorps sich bei jeder nur möglichen Ge¬
legenheit von ihnen absonderten und ihre angeblich gehobene
Stellung deutlich zu erkennen gaben. „Hoffähig" waren zwar
der jüngste Adelige und der jüngste Leutnant , aber bei einem
normalen bürgerlichen Deutschen bedurfte es schon ganz be-
sonderer Verdienste, wenn er dieser Ehre teilhaftig werden
sollte. Hatte er selbst auch die dazu nötige Rangstufe erklom¬
men , dann durfte er beileibe noch nicht seine bürgerliche Gat¬
tin zu den offiziellen Hoffestlichkeiten mitbringen , während
uuigekehrt die Damen auch der jüngsten ec» ipso hoffähigen
Herren zugelassen waren. Daß ganze Regimenter des deut¬
schen „Volksheeres" nur adelige Offiziere aufnahmen , darüber
regten sich im deutschen Bürgertum nur wenige „Nörgler " auf .
Von den feudalen Garderegimentern ganz abgesehen, herrschte
in den Offizicrkorps, selbst der einfachsten Provinzinfanterie -
regimenter , der Geist strengster Exklusivität gegenüber dem
Bürgertum . Das zeigte sich sogar bei der Aufnahme in das
Reserveosfizierkorps, das für den erwerbstätigen Mittelstand
in Friedenszeiten so gut wie verschlossen war . Ein Kaufmann ,
der in seinem Ladengeschäft selbst verkaufte, war , mochte er
noch so tüchtig und ehrenhast sein, nicht würdig, Reserveoffizier
zu werden, und ebenso durfte ein aktiver Offizier keine Kauf¬
mannstochter heiraten , die im Laden des Vaters als Verkäu¬
ferin tätig gewesen war .

DaS sind nur einige Beispiele, wahllos herausgegriffen , die
sich noch zu Dutzenden vermehren ließen, besonders wenn
man die Verhältnisse in, Norddeutsch land mit ihren viel
schärfer ausgeprägten Klassengegensätzen in Betracht zieht.
Aber schon diese wenigen Hinweise zeigen zur Genüge , wie
das Bürgertum von den unter dem alten Regiment maßgeben -
den Kreisen eingeschätzt und behandelt wurde. Dem, Bürger¬
tum ist diese untergeordnete Rolle, in der es festgehalten
wurde, nicht zum ! Bewußtsein gekommen . Nicht
allein , daß es alle diese Zurücksetzungen und Demüttgungen
als Selbstverständlichkeiten hinnahm , es hat sich sogar ständig
bemüht , in diese gesellschaftlich über ihm stehenden Schichten,
die ihm geistig und kulturell durchaus nicht überlegen
waren , hineinzuwachscn und sich ihre Anschauungen und! Stan -
desbegriffe möglichst zu eigen zu machen . Der Traum jedes
Durchschnittsdentschen, der es zum Einjährigen gebracht hatte ,
war und blieb : Reserveoffizier zu werden, bei der Mehrzahl
nicht aus militärischem Ehrgeiz heraus , sondern aus rein ge¬
sellschaftlichen Motiven ; denn die Uniform machte ihn erst in
vielen Fällen gesellschaftsfähig und sei es auch nur einmal
uw Jahr , an Kaisers Geburtstag . Und hatte er sein Ziel
erreicht, dann wachte er über seiner Offiziersehre , die ganz
nach militärischen Standesbegriffen gebildet war , genau so
eifersüchtig wie tur Gardeoffizier vom ältesten Adel. Dieser
eigenartige Drang , aus der bürgerlichen Sphäre hinaus in die
einer anderen Klaffe zu gelangen, hatte wohl alle Schichten
des deutschen Bürgertums erfaßt . Der Industrielle steckte,
seine Söhne , soweit er sie nicht in seiner Fabrik benötigte ,
lieber als Offiziere in vornehme Kavallerieregimenter , als daß
er sie, wie der Engländer , im Auslande zu welterfahreuen
Kaufleuten heranbilden ließ, und so mancher reichgeworden«
Handwerker oder Kaufmann sah den Zweck seines Lebens er¬
füllt , wenn sein Sohn als Angehöriger irgend eines Korps An¬
schluß an die Aristokratie oder wenigstens ihr nahestehende
Kreise fand . Auch in der Literatur , dem besten Spiegelbild
des geistigen Lebens eines Volkes, läßt sich diese „Adelssehn¬
sucht", dieser Kult mit allem, was zum Adel zählt , genau ver¬
folgen. Weniger zwar in den literarisch wertvollen Ersche,-
nungen , als in den von der breiten Masse geschätzten Uuter -
haltungsromanien , di« bis auf unsere Tage fast ausschließlich
Stoffe aus aristokratischem Milieu behandeln. In diesen
Kttschromanen wimmelt es nur so von Grafen urü» Baronen
und hochadeligen Namen. Wan erinnere sich auch daran , mit
welcher Entrüstung seinerzeit der Naturalismus abgslehnt

wurde , als er zum erstenmal soziale Probleme auf die Bühne
brachtet

über den fast verschwindend geringen politischen
Einfluß , den daS Bürgertum im kaiserlichen
Deutschland besaß , ist schon so viel gesprochen und ge¬
schrieben worden , daß hier nur Andeutungen genügen. In den
hohen, leitenden Stellen des Reiches wie vieler Bundesstaaten ,
vor allem aber Preußens , herrschte der Adel vor. Kamen auch
Bürgerliche auf solche Posten, so standen sie dem Adel durch
Erziehung und Anschauungen zum Mindesten nahe. Di«
Diplomatie »var vollends ein Reservat des Adels, des alten
und des neuen Adels. Auch der befähigste bürgerliche Poli¬
tiker konnte höchstens Reichstagsabgeordneter werden, jede
wettere polttische Laufbahn war ihm — von einzelnen Aus¬
nahmen abgesehen — abgeschnitten. Deshalb zogen sich auch
gerade die besten Köpfe zum Schaden des Reiches mehr und
mehr von der Politik zurück und suchten sich in Handel und
Industrie ein erfolgreicheres Betätigungsfeld . Im Charakter
des preußischen KönigstumS und damit auch des Kaisertum -
lag eS, daß nur Männer von konservativ -aristokratischer Gesin¬
nung da» Reichskanzleramt erhielten; man machte eher eine»
General zum Reichskanzler oder zum Staatssekretär des
Reichspostamtes , als einen bewährten bürgerlichen Politiker .

Das war nicht nur unter dem Regime Wilhelm II . der
Fall , sondern auch schon zu BismarcksZeiten . Man er-
irineve sich nur . mtt welchen Hoffnungen auf eine demokra¬
tischere Ausgestaltung unseres politischen Lebens einst der
Regierungsantritt Kaiser Friedrichs III . vom deutschen Bürzer «
tum begrüßt wurde . Gewiß hat Bismarck dem Reich das de¬
mokratischste Wahlrecht gegeben , aber es darf nicht vergessen
werden, daß er zugleich Preußen das nach seinen eigenen

, Worten elendeste aller Wahlrechte ließ. Mit Recht sagt Robert
Niemann in seiner Geschichte des Bürgertums (Schwarz-
rotgold , Dieterich , Leipzig 1921), daß die berühmte Formel ,
Bismarck habe sich zum Ideal des Bürgertums hinübergefun-
den , nichts! anderes als eine schöne Legende sei. Der große
Staatsmann blieib bis an sein Lebensende Royalist und Junker
bis auf die Knochen, wenn er auch sein junkerliches Em -
pfinden zur gegebenen Zeit zu bändigen wußte, und es gilt
heute noch als eine Unbegreiflichkeit im Wesen dieses Genies ,
daß es in seiner königstreuen Gesinnung auch nicht wankend
wurde , als es schon in den ersten Regierungsjahren Wilhelm II .
klar erkennen mußte , daß der „junge Herr " und mit ih«
das System , das er verkörperte, sein , des Reichsgrünvers, .Le¬
benswerk einer Katasttophe entgegenführen werde . Bismarck-
Verhältnis zu den bürgerlichen Parteien war mehr auf staats -
männische Klugheit , denn auf besondere Herzlichkeit gegründet.
Es ist ei« Ruhmesblatt in der Geschichte der früheren Natio¬
nalliberalen Partei , daß sie in allen großen politischen Fra -
gen stets die nationalen Gesichtspunkte über die eines enge-
ren Parteiimtereffes stellte . Diese opferbereite politische Hal¬
tung führt sie an die Seite des Kanzlers, wenn er sie zur
Vollendung seiner Grotz -Preußisch-Teutschen Ideen brauchte.
Weil dies viele preußische Konservative nicht begriffen, inußte
Bismarck sogar zeitweise mit liberaler Hilfe gegen sie regie¬
ren . Sein Verhältnis zu den Nationalliberalen blieb aber im¬
mer mehr oder weniger eine „kühle Bcrstandeöehe "

, ' wenig¬
stens von seiner Seite aus .

Die linksliberal bürgerlichen Parteien waren leider lauge
Zeit politisch so zersplittert , daß ihnen ein entscheidender Ein¬
fluß auf die Geschicke des kaiserlichen Deutschland versagt
blieb . Der spätere Naumannsche Gedanke , in organischer
Entwicklung der Politik Bismarcks Kaisertum und Demokratie
aufzubauen , ist an dem Machthunger der Monarchien und der
Konservativen gescheitert . Wäre eine zeitgemäße Erneuerung
der deutschen Monarchie im Sinne Naumanns erfolgt, sie hätte
auch diesen Krieg überdauctt . Gerade, die Deutschnationalen«
die jetzt am lautesten nach der Monarchie rufen, sind durch ihre
reformfeindliche Haltung die Totengräber der Monarchie ge-
worden . Im übrigen hatte ja Bismarck selbst während all der
Jahre seiner Kanzlerschaft schwer mit den tausendfältigen Ein -
flüssen und Jntriguen einer feudalen Hofkamerilla zu kam-

pfen gehabt .
Unter Wilhelm II . hatten sich diese Zustände wahrlich nicht

gebessert. Er selbst trieb, dazu noch über die Köpfe seiner
Minister und - des Reichstags hinweg , eine rein persönlich «
Politik von Hof zu Hof — man denke nur an seinen Brief,ve-h-
sel mit dem russischen Zaren —, eine Politik von der er
zwar große Erfolge erwartete , die ihm aber im August 1914
schwere Enttäuschungen brachte . Dazu kam ein stark abso-
lutististher Zug in seinem Wesen . Sein „Herr im Hause",
sein sie volc» — sie jubeo -Standpuukt . der sich bis auf das
Gebiet der Kunst erstreckte , zieht sich wie ein roter Faden durch
all die vielen kaiserlichen Reden und sonstigen Kundgebungen.
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Äll diesen Dingen stand das Bürgertum teils kenntniS-,
teils interesselos und darum machtlos gegenüber . ES sah
ruhig mit an . daß unsere ganze auswärtige Politik seit dem
Sturze Bismarcks eine Kette von Fehlern wurde . Der Glanz
des Kaisertums und das Vertrauen auf die gewiß einzigartige
Wehrmacht ließ es immer wieder die Gewitterwolken verges¬
sen , die fich von Jahr zu Jahr dunkler und schwerer am poli¬
tischen Horizont auftürmten . (Forts , folgt.)

politische Neuigkeiten.
polncares Antwort .

Paris , 16. Juli . In Senlis , im Departement Oise, hielt
Poincare eine Rede anläßlich der Enthüllung eines Krieger¬
denkmals, die in Anbetracht ihres politischen Anstriches als eine
Antwort .auf die englische Negierungserklärung angesehen
werden kann und der der halbamtliche „Temps " eine politische
Bedeutung bemntzt. Poincare kam in seinen Ausführungen
pnederum , wie stets bei solchen Anlässen, auf die deutschen
Provozierungen und auf Akte der Barbarei der deutschen Heere
zu sprechen . Erfuhr dann fort :

Unsere Absichten find heute die gleichen wie gestern. Wir ver¬
langen keinen Zoll fremden Bodens, wir wollen nur , daß ein
auch von anderen Nationen Unterzeichneter FriedenSvertrag
nach vier Jahren nicht als Preis für ein archäologisches Mu¬
seum betrachtet wird. Frankreich hat keineswegs den Wunsch,
daß Deutschland zusammenbricht, weil ein Gläubiger den Zu¬
sammenbruch seines Schuldners nie wünschen kann, besonders
wenn dieser Schuldner wie Deutschland in der Lage ist, sich
rasch wieder emporzuarbeiten . Es ist nicht französisch ,
fich auf einen besiegten Feind zu werfen ( I ) .

Poincare erklärte dann, daß der Vertrag von Versailles
Frankreich Sicherheiten und Reparationen versprochen habe.
Sicherheit habe cs durch die Nichtratifikation des Schutzpaktes,
der keinerlei militärischen Wert gehabt habe, nicht erlangt .
Auch in bezug auf die Reparationen sei Frankreich nicht bester
behandelt worden. In der Reparationskommission habe Frank¬
reich zwar die Mehrheit des Interesses , aber es sei in der
Minderheit . Trotzdem habe man seit vier Jahren versucht, diese
Kommission zu beseitigen. Die Reparationskommission habe
die deutsche Schuld festgesetzt. Man habe so getan , als wolle
man diese Feststellung achten . Aber in einer Sitzung des
Obersten Rates habe Frankreich einen Teil seiner Rechte aus¬
geben müssen. Frankreich sei dem festgelegten Zahlungsplan
ergeben. Auch habe man Frankreich vorgcworfen , daß es
Deutschland nicht schone und daß es seinen Zusammenbruch,
unter dem auch alle andern Völker leiden würden , verursachen
wolle. Sei Deutschland in den letzten drei Jahren nicht ge¬
schont worden ? Habe man ihm nicht die Nichterfüllung aller
seiner Verpflichtungen zugestanden, sodaß Frankreich 100 Mil¬
liarden Mark für den Wiederaufbau habe bezahlen müsten, die
eigentlich Deutschland hätte bezahlen müsten ?

Wenn Frankreich nicht in das Ruhrgebiet marschiert wäre,
wäre Deutschland trotzdem dem Niedergang entgegen gegangen.
Aber Frankreich hätte dann mit leeren Händen zuschauen müs¬
sen , während es heute ein Pfand in der Hand habe, welches
chm erlaube , sich eventuell bezahlt zu machen . Er , Poincare ,
könne sich rühmen , stets ein treuer Anhänger der französisch-
britischen Allianz gewesen zu sein . Aber diese Freundschaft
habe er aufgefaßt , daß sie den beiden Völkern die Unabhängig¬
keit ihrer Meinung und ihre Freiheit laste , und daß sie dazu
bestimmt sein solle, ihre Interessen auszngleichen und nicht
dazu dienen könne , das Interesse des einen dem anderen vor¬
zuziehen.

Die Ikubrpolitilk Frankreichs.
Mannheim , 16 . Juli . Die Interalliierte Rheinlandskom¬

mission hat beschlossen, das Brrkehrsverbot für deutsche Staats¬
angehörige zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutsch¬
land, das am 16. Juli , 12 Uhr nachts, wieder außer Kraft
trteten sollte , um weitere 10 Tage , d. h. bis 26. Juli , 12 Uhr
nachts, zu verlängern .

Paris » 16. Juli . Der Abtransport von Koks aus dem Ruhr -
gebiet hat in der jüngsten Zeit wieder eine beträchtliche Ver¬
minderung erfahren . Die Ankünfte in Frankreich betrugen
in der Zeit vom 1. bis 6 . Juli 23 300 Tonnen , das entspricht
einem Tagesdurchschnitt von 3700 Tonnen , gegen 5500 bis
6000 in den vorangegangen Wochen und gegen 10 000 Tonnen ,
die der Minister Le Trocquer als Tagesdurchschnitt für den
jßult angeküntzigt hatte .

Paris , 14. Juli . Nach einer HavaS-Meldung aus Aachen
hat das dortige belgische Kriegsgericht drei Deutsche, die in
der Meldung ohne nähere Angaben als Saboteure bezeichnet
werden, zum Tode verurteilt . Ihre Namen sind : Graf von
Keller, Ludwig Schultz und Pingender . Ein vierter Ange¬
klagter namens Lorbeer ist zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt worden.

Ans dem Ruhrgebiet wird weiter berichtet: Die Werke des
Bochumer Vereins müsten nunmehr stillgelegt werden, da die
Kohlen- und die Koksborräte erschöpft sind. Auf dem Bochu¬
mer Verein waren sonst 20 000 Leute beschäftigt .

Der Bahnhof Gelsenkirchen-Bismarck ist nunmehr für den
gesamten Güter - lund Personenverkehr freigegeben worden.
Das bedeutet eine erhebliche Erleichterung der Lebensmittel¬
versorgung des Industriezentrums .

Der Direktor der Commerz- und Privatbank in Reckling¬
hausen , Koch , wurde von den Franzosen verhaftet . Wie setzt
verlautet , ist diese Verhaftung eine Vergeltungsmaßnahme für
die Verhaftung zweier in französischen Diensten stehenden
Personen im unbesetzten Deutschland durch deutsche Behörden.

Ein ganz ungewöhnliches Eisenbahnunglück hat sich auf der
Strecke Langendreer —Bochum -Nord zugetragen . 80 Güterwa¬
gen, die aus den von den Franzosen besetzten Gleisen standen,
gerieten auf dem abfallenden Schienenwege ins Rollen und
stießen auf den in deutschen Händen befindlichen Bahnhof Bo¬
chum -Nord, wo die erstcin zehn Wagen umstürzten und voll¬
ständig zertrümmert wurden . Menschenleben sind nicht zu
Schaden gekommen. Der Materialschaden ist sehr groß.

Nach einer Havasmeldung aus Esten sind gestern dort
1 Milliarde 950 Millionen Mark beschlagnahmt worden, die für
Lohnzahlungen an Eisenbahner bestimmt gewesen seien.

Nach Abzug der französischen Besatzung aus Barmen wurde
die 13. Polizeihundertschaft wieder aus freien Fuß gesetzt.
Nach einer Meldung der Agentur Havas sind die bei der
Besetzung von Barmen von den Franzosen verhafteten Neichs -
bankdirektor Grusius und zwei höhere Schntzpolizeibeamte
lPolizeihauptmann Wechtesheimer u . Polizciassestor Johansen )
nach Düsseldorf gebracht worden. Ferner suchten die Einbruchs¬
truppen den Regierungspräsidenten Dr . Grützner und den
Regierungsasseffor Dr . Knappe, die sie aber nicht fanden.

In einem Aufruf von Rheinland und Westfale« beißt eS :
Unter großen Versprechungen werden Arbeiter und Angestellte
für die Bestrebungen der Sonderbündler zu gewinnen ver¬
sucht . Alle diese Lockungen wurden mit einem klaren rund nn-
Kveifelhaften „Nein" beantwortet . Die Gewerkschaften werden
nach wie vor Sonderbestrebungen mit aller Kraft abwehren.

In Detmold fand eine Versammlung ' von aus dem Rhein¬
land und dem Ruhrgebiet vertriebener Eisenbahner statt . ES
wurde eine Entschließung angenommen , in der es heißt : Wir
erkennen dankbar die Fürsorge der Reichseisonbahnverwaltung
rnsbesondere der Verwaltungsstelle Bielefeld an . — Wir brin¬
gen erneut zum Ausdruck » daß wir nach Haus und Heim zu¬
rückwollen, aber nur dann wenn Rhein und Ruhr wieder frei,wenn alle Sicherheiten gegeben find, die uns erlauben , den
Dienst bei der Reichsbahn unter reichsdeutscher Leitung wieder
aufzunehmen . Nach wie vor weigern wir uns , unter fremder
Regie Dienst zu tun .

*

Wie der „Vorwärts " meldet, hat die sozialdemokratische Par¬
tei Duisburg an die sozialistische Kammerfraktion in Brüffel
folgendes Telegramm gerichtet, in dem darauf hingewiesen
wird, daß die Not der arbeitenden Bevölkerung im Bezirk auf
Las äußerste gestiegen ist. Sie richtet die dringende Bitte an
alle Sozialisten , allen Einfluß aufzubieten , damit die uner¬
träglichen Leiden der schuldlosen Bevölkerung beendet werden.
Die Ortsvorstände der freien , christlichen und Hirsch -Dunkrr -
schen Gewerkschaften in Duisburg haben an den kommandie¬
renden General der belgischen Truppen ein Schreiben gerichtet,in dem ebenfalls auf die furchtbare Bedrückung hingewiesen
wird . In dem Schreiben heißt es u . a . Eine der furchtbarsten
Erscheinungen ist das Schicksal der werdenden Mütter . Viele
Frauen , die ihrer schweren Stunde entgegensehen, fühlen mit
Schrecken , daß sie sterben müsten, weil die Geburtshilfe nachts
nicht erreicht werden kann. Diese Behandlung erzeugt eine
Athmosphäre in der Bevölkerung, die verhängnisvoll wirken
muß . Als Vertreter er Arbeitnehmerschaft halten wir uns für
verpflichtet. Sie auf diese Zustände aufmerksam zu machen , ehe
es zu spät wird, und der Haß der Bevölkerung jede Verstän¬
digung unmöglich macht .

*

Seit einigen Tagen läuft im besetzten und unbesetzten Gebiet
das Gerücht um , die Verhandlungen mit der Entente seien
schon so weit gediehen, daß in der allernächsten Zeit mit der
Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs in den besetzten Ge¬
bieten durch die deutsche Verwaltung gerechnet werden müsse .
Wie uns mitgeteilt wird, ist hierdurch die Handels - und Ver¬
kehrswelt schon in erheblichem Umfange veranlaßt worden,Güter zur Verfrachtung bei den Franzosen aufzugeben . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß dieses, auf die . Leicht¬
gläubigkeit der Menge berechnete Gerücht lediglich auf absicht¬
lichen Ausstreuungen der Franzosen beruht , die mit allen
Mitteln versuchen , ihre Stellung bei den kommenden Ver¬
handlungen zu stärken. Ihr Bestreben geht vor allem dahin,der Welt vorzutäuschen, tmß sie in Gemeinschaft mit den Bel¬
giern den Betrieb der Eisenbahnen im besetzten Gebiet voll¬
kommen in der Hand hätten , und daß der Verkehr von Tag zu
Tag in erfreulicher Zunahme begriffen sei. Es ist dringend
geboten, die gesäurte Geschäftswelt auf die drohende Gefahr
hinzuweisen , die durch die Ausstreuungen der Franzosen her¬
vorgerufen wird. Dringender denn se ist besonders in diesem
Augenblick die Forderung , den Zügen der Franzosen fernzu¬
bleiben, kein Gut ihnen zur Verfrachtung zu überlasten und
alles zu vermeiden, was ihren Absichten in irgend einer Weise
Vorschub leisten könnte.

Die Flucht Lhrhardts .
Leipzig, 16 . Juli . Zur Wucht Ehrhardts «wird von amtlicher

«sächsischer Seite erklärt : Das Justtzministerium hat von der
Wucht evst am Samstag durch die Zeitungsmeldungen Kennt¬
nis erhakten( !h . Der Direktor der Gefangenenanstalk hat es nicht
für nötig erachtet, den Vorgang sofort der obersten Dienststelle
zu «melden. Der GsfangenenanMltsdirektor WitSbe daraufhin
bis auf weiteres nicht zum Dienst zugslassen. Der Meichs-
kmnmistar für öftenilrche Ordnung «Kuenzer teilt £ä>ex die
Wucht dgs Kapitänleutnants Ehrhardt folgendes mit : Nach
einem im Reichsmintsterium des Innern vorliegenden Tele¬
phonat des Oberreichsanwalts muß angenommen werden , daß
die Befreiung Ehrhardts nicht nur durch einen Nachschlüssel
von außen geschah, sondern daß er innerhalb des Gefängnisses
eine große Anzahl von Helfern gehabt haben muß . Es ist
ihm unter anderem gÄUngen, innerhalb des Gebäudes weite
Strecken zuvückzucgen , um aus dem Untersuchungsgefängnis
in das angrenzende Amtsgericht herüberzutlommen . Es wird
im Reichsminstt-erinm des Innern nicht angenommen , daß
der . Entflohene in Deutschland bleibt oder sich etwa gar an die
Spitze illoyaler Organisationen stellen wird , sondern man ist
der Arisicht, daß er versuchen wird, so schnell wie möglich ins
Ausland , vielleicht nach Ungarn gu entkommen. Das Reichs-
justizministerium hat auf die Ergreifung Ehrhardts eine Be¬
lohnung von 25 Millionen ausgesetzt.

Verschiedene Blätter , namentlich die radikalen Organe , hat¬
ten die Wucht Ehrhardts zulm Anlaß genommen, Angriffe
gegen die Reichsjustizverumltung zu richten, weil sie keine
ausreichenden Vorsichtsmaßregeln getroffen habe . Dsmyegen -
über wird von zuständiger Seite darauf hingcdoiesen, daß die
Reichsjulstigverwaltung als solche für das Entweichen Ehr -
jhmL-ts nicht verantwortlich gemacht werden kann . Das Ge¬
fängnis , in dem Ehrhardt als Untersuchungsgefanzener in
Leipzig untergcbracht ist, untersteht der Aufsicht der sächsischen
IJustizverwaltung . E>s wird betont , daß die Reichsjustizver-
Waltung im Gegenteil besondere Maßnahmen anempföhlen
hatte , namentlich diejenige, daiß Ehrhardt niemals ohne Be¬
gleitung von Gefängnisorganen seine Zelle verlassen sollte.
Die sächsische Justizverwaltung hat diese Maßnahme auch an -
gcvrduet . Die untergeordneten Organe hätten aber nicht da¬
nach gehandelt .
i Die Nachricht von der Wucht wurde sofort durch Funken¬
telegramm an alle in Betracht kommenden Polizeibehörden
sveitergegeben. Die Wucht wurde , soweit sich bis jetzt be¬
urteilen läßt , zum mindestens durch eine Fahrlässigkeit des
jGefängnisauffichtspersonals , begünstigt.

Nationalsozialistische Ausschreitungen
beim Münchener Turntest .

Das Zusammenströmen vieler tausender Turner in München
benutzen die Nationalsozialisten , um ihre Propaganda entfalten
zu können. Daß sie sich dabei nicht an die behördlichen Vor¬
schriften halten , die das Tragen politischer Abzeichen usw.
verbieten, ist selbstverständlich . Zunächst kam es zu einer
Demonstration vor dem französischen Konsulat dadurch, daß
an dem Hause wegen des französischen Nationalfeiertages
(SamStag ) die Trikolore gehißt war . Dies gab Anlaß zu
einer größeren Ansammlung von Turnern , die verlangten , daß
die Fahne sofort entfernt werde. De: Generalkonsul gab
schließlich nach und ließ die Fahne entfernen . Die auswär¬
tigen Nationalsozialisten haben das Gastrecht, das sie genießen ,
wieder gröblich mißbraucht. Nach Schluß der Versammlung
der Nationalsozialistischen Partei im Zirkus Krone kam es in
der Arnulfstraße zu einem Zusammenstoß zwischen Versamm¬
lungsteilnehmern , darunter Turnern aus der Tschechoflowakel ,
und der Polizei . Trotz des bestehenden Polizeiverbots hatten
die Versammlungsteilnehmer einen Zug mit Fahnen gebildet.
Der Aufforderung der Polizei, die Fahnen zu entfernen und
auseinanderzugehen , wurde keine Folge geleistet. Als die Po¬
lizei die Personalien der Fahnenträger feststellen und die Fah¬
nen einziehcn wollte, wurde ihr Widerstand entgegengesetzt, so
daß sie zum Teil von der Waffe Gebrauch machen mußte . Mit

herbeigerufenen ^ -Ozeiverstärkungen gelang es, die Ordnung '
wiederherzustellen. Drei Fahnen wurden beschlagnahmt ' und '
einige Widerstand leistende Personen sestgenommen. Mehrere
Zugteilnehmer wurden leicht verletzt . — Die Nationalsozia .
listen kehren fich auch sonst nicht im geringsten um di« Poli¬
zeianordnungen . Sie treten vielfach in der Stadt geschloffen
und geschmückt mit dem Parteiabzeichen auk und wo ihrer
welche versammelt sind, wird die Gelegenheit zu Hetzereien
benützt.
i Wie die ^ lüünch, Post " Wester berichtet, maßten sich uni .
formierte Nationalsozialisten auf dem Münchener Hauptbahn .
Hof mehrfach polizeiliche Befugniffe an und durchsuchten auch
ankommende Turnerzüge . Auf die Drohung des Betriebsra¬
tes , daß der Betrieb sofort ftillgolegt würde , wenn die Leute
nicht entfernt würden , griff der EmpfaM'gsausschntz des Deut -
fchen Turnfestes und die Bahnbchörde ein . Von dem Haupt -
auÄschuß des Turnfestes wurde erklärt, daß das Turnfest voll ,
ständig neutral cihne Rücksicht auf irgendwelche Parteien
durchgeführt werden solle. Schließlich wurden die National -
fozialiften zum Verlassen des Bahnhofs genötigt . Nach dem
Zeichen Matt soll die Anwesenheit der uniformierten Sturm -
trulppangehörigen auf eine ausdrückliche Anordnung des Par¬
teiführers Effer zurückgehen, der betont habe, man solle sich
um die polizeiliche Schikane nicht kümmern und mit AuS-
uüst'mig und Abzeichen auSrücken.

Ikurze Nacbricbten.
Berlin , 16. Juli . Wie wir hören, hat der Zentralverband

des deutschen Großhandels in einem Telegramm die Reichs¬
regierung darauf hingewiesen, daß die gegenwärtige , für die
Aufrechterhaltung und Durchführung der Handelsgeschäfte
bereits höchst schwierige Lage, durch die Einführung von De¬
visenhandelsfeiertagen unheilvoll verschärft werden müßte und
die Folgen unabsehbar wären . Der Zentralverband hat drin¬
gend gebeten, von der Einführung solcher- Feiertage Abstand
zu nehmen. — Der Präsident des Deutschen Industrie - und
Handelstags Franz v. Mendelssohn hat die Handelskammern
dringend aufgefordert , Dollarschatzanweisungen in möglichst
großem Umfange gegen Devisenzahlung abzunehmen .

Berlin , 14 . Juli . Unter dem Namen „Rotgemeinschaft selb¬
ständiger deutscher Zeitungsverleger " schloß sich eine Anzahl
Verleger von Zeitungen der verschiedensten Parteirichtungen
zu einer wirtschaftlichen Vereinigung zusammen mit dem
Zweck, eine Selbsthilfeorganisation unter gegenseitiger Ver¬
bürgung zu schaffen .

Die „Deutsche Gesellschaft für Gewerbehygiene" hat in
ihrer letzten AvbeitsatuiSschüßsitzung beschlossen, ihre erste Jah¬
reshauptversammlung im September dieses Jahres in Würz -
burg zu veranstalten . In Ansicht genommen sind u . a . Vor¬
träge von Geheimrat Prof . K . B . Lehmann -Wünzburg über
„Fabrikstaub und feine Bedeutung für die Gesundheit der Ar¬
beiter ", Regisrungsvat Dr . Engel vom Reichsgefundheitsamt
„Staubeinatmung und Tulberkullösebekämpfiung " . In Kürze
wird von der Deutschen Gesellschaft für Gciwevbehdene das
„Zenkralblatt für Gcwerbehchgiene " neu 'herausgegeben wer¬
den . Die Geschäftsführung der Gesellschaft befindet sich bei
dem Institut für Gewerbehygiene in Frankfurt a . M ., Vik¬
toria Allee 9.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt vom 16. d . M . ab bis,auf weiteres unverändert
zum Preise von 550 000 Mark für ein Zwanzigmarkstück, und
275 000 Mark für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Gold¬
münzen werden entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf
von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und Post erfolgt
bis auf weiteres unverändert zum 11000fachen Betrage des
Nennwertes .

Rom, 14. Juli . Im Ministerrate kündigte Muffolini an , er
erachte es als notwendig, die Pressefreiheit .gesetzmäßig zu
umschreiben", da sie in letzter Zeit allzu oft mißbraucht worden
fei . Diese Maßnahme , die bereits im November vorbereitet
wurde , sei jetzt unaufschiebbar geworden, da gewisse Blätter ihre
unheilvolle Tätigkeit gesteigert hätten . Die faszistische Regie¬
rung sei daher zum Eingreifen verpflichtet. (Muffolini hat
als Journalist von der Pressefreiheit den intensivsten und ex¬
zessivsten Gebrauch gemacht !) "

Wadiscke Nebersicht.
Kadischer Landtag .

Die Förderung des Wohnungsbaues durch die soziale Ver¬
sicherung .

In dem Gesetz über die Deckung des außerordentlichen
Staatsbedarfs für die Förderung des Wohnungsbaues wird
folgendes geändert :

1 . In ß 1 ist statt „von einer Milliarde Mark " zu fetzen :
„ von einundeinhalb Milliarden Mark " .

2. Der erste Satz des 8 4 trägt folgende Fassung : „Soweit
die nach 8 1 erforderlichen Mittel von den Trägern der sozialen
Versicherung vorgestreckt werden, wird die Staatsschuldenver¬
waltung ermächtigt, diese Mittel ganz oder teilweise an die
Wezirksrechnungsverbände und die Verbandsfreien Städte ge¬
gen die Übernahme der Verpflichtung weiterzugeben , daß sie
für die Verzinsung und Tilgung aus ihren Anteilen an der
Wohnungsabgabe aufkommen."

Die Träger der sozialen Versicherung werden voraussichtlich
in einiger Zeit wieder in der Lage sein, für Zwecke des Woh¬
nungsbaues Mittel zur Verfügung zu stellen . Die vorgeschla¬
gene Änderung will in dieser Beziehung, größere Bewegungs¬
freiheit verschaffen uüd will es insbesondere auch ermöglichen,
daß unter Umständen einmal der ganze von der Landesver¬
sicherungsanstalt angebotene Betrag an die Wohnungsverbände
und Städte weitergegeben und so auch ihnen der durch die
Landesversicherungsanstalt vermittelte billige Kredit zugäng¬
lich wird .

'
Der Haushaltsausschutz nahm die Vorlage einsttmmig att .

Die Lage des Arbeitsmarktes .
* Amtlich wstd uns mitgeteilt :
** Die Besserung der Gesamtarbeitsmarktlage schreitet wei¬

ter fort . Die Rückkehr von der Kurzarbeit zur Vollarbeit ifil
in steigendem Maße möglich geworden . Da und dort ist Über¬
arbeit zu verzeichnen. Soweit im übrigen noch Betriebsein¬
schränkungen vorliegen, handelt es sich um lokale Einzeler¬
scheinungen.

Auf dem Axbeitsmarkt der metallverarbeitenden Industrie
hält die Belebung in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
lebhaft an . Nur noch 28 Betriebe arbeiten verkürzt , dagegen
102 (mit 3150 Personen ) mit Überstunden. Das Holzgewerbe
(Möbelindustrie ) ist gut beschäftigt . Die Weinheimer Leder¬
industrie zeigt weiteren Kräftebedarf (Neueinstellungcn ) . DaSi
Nahrungs - und Genußmittolpewerbe weist deutliche Besse¬
rungserscheinungen auf ; ein Großbetrieb der Schokoladenin-
dustrie konnte von der 35stündigen Arbeitszeit in 12 Tagen
zur 35stündigen Arbeitszeit in 6 Tagen übergehen. Die Ar-»
beitsmarktlage im Baugewerbe ist günstig.



« dein, « ubr und Sa »k,
treudeutscb immerdar .

_ _ ex««! «iofl und Sonntag fand in Karlsruhe die dritte Ta »
wjg Bundes „Saar -Verein" statt . Dieselbe wurde ein-

2eitet durch einen Begrützungsabend im kleinen Festhallesaal .
« bei im Rahmen eines hübschen Konzertprogramms (besirit .
« durch den Tenor Albino Bortoluzzi und den »Liederkranz ")

dem Ortsgruppenvorsitzenden Ingenieur Oesterle auch
Vertreter der von der Ausweisung betroffenen Pfälzer ,

« «btsanwalt Mnnzinger , begeisterte vaterländische Worte
tfradxn, die in dem allgemeinenLied .Deutschland, Deutschland
Lber alles" ausklangen .

Sonntag vormittag wurde im Saal III bei Schrempp der
geschäftliche Teil erledigt. Hierzu hatte sich im Auftrag der
»Epischen Regierung Justizminister Trunk eingefunden , der

feiner Begrüßungsrede die vorbildliche Haltung der Brüder
und Schwestern an der Saar hervorhob und betonte, daß eS

S ie mehr als je nötig sei, die kleinlichen innrrpolitische«
eitizkeiten hintanzufetzea gegenüber den das ganze deutsche

« olk verbindenden großen Fragen Existenz. Den Ver-
Hundlungen selbst wünschte er den besten Erfolg . Rach herz¬
ten Dankesworten des Bundesvorsitzenden, Oberlandesge »
rjchtsrat Andres, erstattete Verwaltungsdirektor Bogel-Berlin
Heu Tätigkeits- und Kassenbericht für 1922 . Die Feststellung
per Präsenz ergab, daß trotz mancherlei Schwierigkeiten die
«ahl der Delegierten -Lber Erwarten groß war . Nach Wieder¬
wahl der satzungsgemäß ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder
und Wahl der Rechnungsprüfer für 1923 folgte die nach¬
ttägliche Genehmigung des Haushaltsplanes von 1983 . Daran
schloß fich die Besprechung eingegangener Anträge und der zu¬
künftigen wichtigsten Aufgaben . Dabei wurde einstimmig ein
ßststrag angenommen , mit allen Mitteln die wider besseres
Kiffen geflissentlich ausgestreute Behauptung zu bekämpfen,
«ls ob der Bund Saarverein eine Geheimorganisation darstelle.
Heine Arbeit sei eine offene und ehrliche .

Den Höhepunkt fand die Tagung mit einer eindrucksvollen
Säarkundgebung im Festhallesaal am Sonntag Nachmittag.

In seiner Eröffnungsansprache gab Oberlandesgerichtsrat
Andres der Erwartung Ausdruck, daß die kommende Volksab¬
stimmung im Saargebiet tatsächlich frei und unbeeinflußt statt¬
finden wird. Wie eine Mauer türme fich der deutsche Wille
- en fremden Machtgelüsten entgegen . Den Volksgenossen an
der Saar sage er aus ganzem Herzen Dank für ihren
bewundernswerten Kampf bei Erneuerung des Gelöbnisses
^xreue um Treue ! "

(Lebhafter Beifall ) .
Sodann .übermittelte Staatsrat Marum die Grüße des ba¬

dischen Staatsministeriums , das mit den Zielen des Bundes
ßaarverein durchaus einig gehe. Weder Peitsche noch Zucker¬
brot werden die Saarländer von ihrer Haltung abbringen . Was
an Opfern von uns verlangt werde, sei gegenüber den Leiden
unserer Brüder und Schwestern in den besetzten Gebieten
lächerlich gering . Er habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben ,
- aß die Welt einmal das begangene Unrecht erkennen wird,
gegen das auch die Partei des Redners — wie er bei dieser
Gelegenheit bemerkte —, nämlich die Sozialdemokratie auf
das schärfste ankämpse. Die Saarbevölkerung müsse die Un¬
terstützung Aller im deutschen Reiche finden , da wir die Glieder
eines Volkes bilden. —

Für die Stadt Karlsruhe sprach Oberbürgermeister Dr .
Unter . An der Saar werde gleich wie an Rhein und Ruhr
um die Zufunft des deutschen Volkes gekämpft. Herzen und
Hände mögen Zusammenwirken, um das Saarland ewig
Deutschland zu erhalten . Beide Redner fanden begeisterte Zu¬
stimmung.

Nachdem der . Liedertranz " das Lied »Brüder reicht. , die
Hand zum . Hunde" gesungen hatte, , wurde von mehreren Red¬
nern die Saarfrage unter verschiedenen Gesichtspunkten auf .
gerollt . Der Heidelberger Professor Windelband gab eine ge¬
schichtliche Würdigung, . Redakteur Ohlmert -Fulda beleuchtete
die politische Seite , wobei er die Haltung des Völkerbunds »
rateS gegenüber der ganz im französischen Fahrwasser segeln¬
den RegierungSkommisfion scharf kritisierte. Oberlandesge -
richtSrat Andres schilderte die Saarfrage im jurlstischen Lichte
unter Hinweis auf die bekannten Vertragsverletzungen , wäh¬
rend Redakteur Rausch-Berlin die verhängnisvollen wirtschaft¬
lichen Folgen der französischen Politik an der Saar darlegte .

Reichstagsabgeordneter Dr . J »»8 brachte die Sympathien des
Zentrums für die Bestrebungen des Saarvereins zum Aus¬
druck. Dasselbe geschah Vonseiten des preußischen Landtags¬
abgeordneten Regierungsrates Bachem für die deutschnationale
Volkspartei und des badischen Landtagsabgeordneten Schön
für den Hauptvorstand der deutschen demokratischenPartei . Ein¬
stimmig gelangte eine Entschließung zur Annahme , die de«
Brüdern und Schwestern an der Saar den herzlichen Dank
ausspricht für ihren zähen Kampf, der ganz Deutschland an¬
gehe und das Gelöbnis der Treue um Treue erneuert .

Die Reichsregierung als solche wie auch die einzelnen Res¬
sortminister haben ihr Einverständnis mit den Bestrebungen
des Bundes .Saarverein " telegraphischoder schriftlich bekundet,
desgleichen die Preußische Staatsregierung und die Mini¬
sterien anderer Einzelstaaten , die Senate der freien Städte ,
sowie die Präsidien des Reichstages und verschiedener Länder¬
parlamente . Auch die Vorstände polisischer Parteien , die deut¬
sche Liga für de« Völkerbund und eine Reihe verwandter Ver¬
bände haben Begrüßungsschreiben gesandt.

Das Telegramm des Reichspräsidenten Ebert lautet :
'

»Die 3 . Tagung des Bundes Saarverein begrüße ich herzlichst
un!d wünsche den für das Vaterland so wichtigen Bestrebun¬
gen , der schwergeprüftenSaarbevölkerung in ihrem Kampfe um
die Erhaltung des Deutschtums zu helfen, weiter besten Erfolg .
Die Volksgenossen an der Saar wie die an Rhein und Ruhr
können versichert sein, daß das ganze deutsche Volk aufrichtig¬
sten Anteil an ihren Leiden und Nöten nimmt und in dieser
schweren Zeit treu und opferbereit zu ihr steht ."

Reichskanzler ü -r . Cuno telegraphierte : „Im Aufträge der
Reichsregierung übersende ich dem Bunde Saarverein zu seiner
diesjährigen Tagung herzliche Grüße . Mt wärmster Anteil¬
nahme verfolgt die Reichsregierung das Geschick der Saarbe¬
völkerung und erkennt vor allem dankbar die unwandelbare
Treue zum Vaterland an ."

Mik einem kernigen Schlußwort des 'Geschäftsführers Di¬
rektor Vogel, der an die Einigkeit des deutschen Volkes nach dem
Worbilde der Saarbewohner appelierte, fand die Kundgebung
ihr Ende.

Der sozialdemokratische Landtags¬
abgeordnete Gg. Strobel

aus Mannheim ist in der Nacht zum Samstag an einer Herz¬
krankheit gestorben. Er hat ein Alter von nur 40 Jahren er¬
reicht. Dem Landtag gehörte er seit 1915 an . Ein Poli -
tiler , der ihn näher kannte, schreibt uns über ihn :

Der verstorbene Landtagsabgeordnete Strobel gehörte zu je¬
nen im Dienste der politischen Ereignisse stehenden Männern ,
von denen die Außenwelt nicht spricht, die sie oft auch nicht
näher kennt, deren Wirken aber für den Staat von großer Be¬
deutung ist . Für ihn war die tägliche Sorge : Wie kommen

wir über vie gegenwärtig« drängende und gärende Zeit hin»
toti . ohne daß Reich u. Land größeren politischen Schaden erleb-
den ? ! Er saß in Mannheim , woselbst die wirtschaftlichen Gegen,
sätze u . dir politischenDifferenzen oft hart aufeinander stoßen.
AuS vollstem- Herzen Sozialdemokrat suchte er die Ziele und
Interessen seiner Partei mit den allgemeinen Notwendigkeiten
de» Staates in Einklang zu bringen . Das war nicht leicht,
besonders schwer in der Nachkriegszeit und seit - der Revolution
von 1918 . Gar manchmal drohten in der badischen Industrie -
zentrale revolutionäre Rachstürme und unübersehbar waren
dann die Folgen . In solcher Situation war Strobel der klar¬
blickende Steuermann am Schisfsruder des Staates . In sei¬
ner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter und Stadtrat hatte
er Verbindung mit allen regierenden Stellen im Staate und
der Stadt Mannheim . Er machte sie auf die Mißstände und
Unzuträglichkeiten aufmerksam , veranlatzte Abhilfe , und er¬
warb sich dadurch unbegrenztes Vertrauen seiner Partei -
freunde und der Mannheimer Arbeiterschaft. Der einfache
und schlichte Mann besaß dieses Vertrauen in seltenem Maße
und wiederum wußten sehr maßgebende Stellen , welche poli¬
tische Macht hinter Strobel stand, denn er war ja auch
Borsitzender der sozialdem. Partei Badens . Er genoß deshalb

. allerseits Achtung u . Wertschätzung , weil man r ußte , er ist auf
das Wohl und den Schutz der Republik bedacht und läßt sie von
keiner Seite an-tasten . Dafür fand er auch im Landtag ener¬
gische und kräftige Worte. Dabei war er ein Mann großer
Sachlichkeit und sympathischer Klarheit . Er hat nicht nur seiner
Partei , sondern auch dem Lande Baden durch seine öffentliche
und organisatorische Tätigkeit vorzügliche Dienste geleistet.
Das Fehlen solcher Männer ist gerade in den gegenwärtigen
Zeiten als großer Verlust für das allgemeine Wohl zu buchen .

Tödlicher Llnkall im Rabnbok pkorzbelm.
Beim Wegstellen der Ausrüstung des am 15. Juli um 7"

abends in den Bahnhof Pforzheim eingefahrenen Zuges 994
von -Wildbad fiel die Frau des Hilfsarbeiters Friedrich Grob,
infolge Rückwärtsabsteigens und Abrutschens unter die Räder .
Beide Unterschenkel wurden ihr abgedrückt . Die Verletzte wurde ,
ins städt. Krankenhaus überführt , wo sie bald darauf verstarb

Llnkall im Vadnhok Singen.
Am 14 . Juli , nachmittags 5 Uhr entgleisten im Bahnhof

Singen a . H. drei Wagen einer Rangierabteilung . Infolge
der Gleisbeschädigung fiel der Zug 6928 nach Etzwilen aus .
Die Zollabfertigung mußte in Arlen-Rielasingen vorgenommen
werden . Die Störung wurde in der nachfolgenden Nacht zum
Sonntag beseitigt.

Aus der Landeshauptstadt .
Städt . Konzerlhaus . Heute, Montag , abend gelangt die

Operette „Die Försterchristel" zur Wiedergabe und ist diese
Vorstellung gleichzeitig für Mitglieder der Volksbühne U/JIII
— Mor -̂ ->n Dienstag abend ist die Erstaufführung der be¬
kannten Operette „Die lustige Witwe" von Lehar. In der
Partie der „Valencienne" gastiert die hier bestens bekannte
Sängerin Lotte Lange-Bake . Weiter sind in den Hauptrollen
beschäftigt die Damen Dree, Nora und Zeidler sowie die Herren
Daurer , Babm , Nora , Steidel und Schütt . Leiter der Auf¬
führung ist Direktor Steffter ; die musikalische Leitung hat
Kapellmeister Mürl . Mittwoch und täglich wird die Operette
„Die lustige Witwe " gegeben .

Fortsetzung des Zerttral-Handels Registers für Baden .
Mannheim. 914

Zum Handelsregister 8
Band XXHI O .-Z . 32,
Firma „Mühlag " Groß -
Handel in Mühlenfabrika -
ten und Landesprodukten

Aktiengesellschaft " in
Manheim wurde h«ute ein¬
getragen : Gsmüß dem be¬
reits durchgefÄhrten Be-
lchlutz der Generalver¬
sammlung vom 8 . Juni
1923 ist Las Grundkapital
«m 80 000 000 >M . durch
Ausgabe von 3000 auf den
Inhaber lautenden Aktien
im Nennbetrag von je
40 000 M . erhöht und be-
ttägt jetzt 100 000000 M .
Durch den Beschluß der
Generalvevsamiülung vom
8. Juni 1923 ist der Ge¬
fellschaftsvertrag in den
88 4 (Grundkapital , Ak-
tieneinteft'ung ) , 37(Stimm¬
recht) und 84 (Verteilung
des Liquidationserlöses )
geändert. Die neuen Ak¬
tien werben Mm Nenn¬
betrag ausgegeben . Von
den bisherigen 1000 Aktien
zu je 30 000 M . sind WO
Stück in WorzuigZaktien
umgewandÄt. Im Falle
der Liquidation ist von
dem Liquidationsevlös zu-
näMt der ans die Vor-
zuMcktien eingezahlte Be¬
trag , sodann der auf die
Stammaktien eingezahlte
Betrag heimtzuzahlen. Der
deMerbenbe Evlös wird
verhältnismäßig auf die
Vorzugsaktien und die
Stammaktien ausgüschüt-
tet. Das Grundkapital ist
jetzt eingeteilt in 350 Vor-

saktien zu je 30 000
rk , 760 -Stammaktie ^

»« je 30000 M . und 3000
Stammaktien zu je 40 000
Mark . Alle Aktien kbuten
ans den Inhaber .

Mannheim , 2 . Juni 1923 .
Bad. Amtsgericht. B.-G. 4.

Mannheim . S .916
Zum Handelsregister 8

Band XllX O .-Z . 16, Fir -
n»a „Vermag" Elrktrizi -
Ekgesellschaft mit be-
fchränkter Haftung " in
Mannheim wurde heute
«maetragen -, Ernst Mat -

thes ist als Geschäftsfüh¬
rer ausgeschieden. Inge¬

nieur Wilhelm Berg ,
Mannheim , ist als Ge¬
schäftsführer bestellt.

Mannheim , 29 . Juni 1923 .
Bad . Amtsgericht B .-G. 4.

Mannheim . S919
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1. Wand II O .-Z . 77.

Firma „Walter & von
Reckow" in Mannheim ;
Die Gesellschaft ist aufge¬
löst. Das Geschäft ist mit
Aktiven und Passiven samt
der Firma auf den bishe¬
rigen Gesellschafter Kauf¬
mann Gustav von Reckow
in Mannheim übergegan -
gen

2. Band VI O .-Z. 72 .
Firma „H. Engelhard
Nachf ." in Mannheim :
Kaufmann Wilhelm Bolz,
Mannheim , ist als persön¬
lich hastender Gesellschaf -
ler ausgeschieden.

3 . Band XVII O .-Z.
4 . Firma „Carl Dieterich"
in Mannheim : Die Ge-
samtprokura des Friedrich
Zwißler u . Edmund Die¬
terich ist erloschen. Inge¬
nieur Edmund Dieterich,
Mannheim , ist als Einzel¬
prokurist bestellt.

4. Band XVII O .-Z.
109, Firma Schnepf &
Co ." in Mannheim : Dm
Prokura des Otto Geller
ist erloschen ."

5. Band XVIII O .- Z.
99, Firma „Elektro-Moto-
ren -Werk Mannheim Paul
Kaestner" in Mannheim :
Die Firma ist erloschen .
Sie Prokura des Julius
Winterhalter ist erloschen.

6. Band XIX O .- Z.
41 , Firmv „Gebrüder Fin -
gado Nachf . Carl Step -
puhn Elbina " in Mann¬
heim : Die Prokura des
Karl Theodor Sauerbeck
ist erloschen .

7 . Bund XIX O .-Z.
234 . Firma „Fürst &
Wolfs" in Mannheim :
Friedrich Grad - Eichters-
heim ist als Einzelproku -
rist b-Oellt .

8 . Band XXII O .-Z.
42 . Firma „Leopold Blum "

in Mannheim : Karl Wäch¬
ter . Mannheim , ist als
Prokurist bestellt.

9. Band XXIII O .-Z.
31 , Firma „Louis Scheu¬
er" in Mannheim Zweig¬
niederlassung , Sitz : Bruch¬
sal : Der Sitz der Gesell¬
schaft ist sekt Mannheim .
Der Gesellschafter Kauf¬
mann Julius Sbeuer
wohnt setzr in Mannheim .

10. Band XXIV O .-Z.
50, Firma „Emil Heim»
beruer" in Mannheim . In -
Haber ist Emil Heimber-
ger , Kaufmann . Mann¬
heim.

11. Band XXIV O .-Z.
51 , Firma „Hermann
Reich" in Mannb -im,

Zweigniederlassung,
Hauptniederlassung Eu-
bigheim. Inhaber ist Her-
mann Reich , Kaufmann .
Eubigheim , Martin Reich.
Mannheim , ist als Pro¬
kurist bestellt.

12. Band XXIV O .-Z.
52 . Firma «Karl Bach,
maier " in Mannheim -
Feudenheim . Inhaber ist
Karl Bachmaier , Vieh¬

händler . Mannheim .
Adam Federle , Feuden¬
heim. ist als Prokurist be¬
stellt.

13. Band XXIV O .-Z.
53. Firma Georg Bet-
zer" in Mannheim -Nek-
kar.au . Inhaber ist Georg
Beizer , Kaufmann , Mann¬
heim.

14. Band XXIV O .-Z.
54. Firma Mar Pfeifst ^
in Mannheim . Inhaber ist
Max Pfeiffer , Wrinhänd -
ler , Mannheim . Max
Pfeiffer tun .. Mannheim ,
ist als Prokurist bestellt .

15. Band XXIV O .-Z .
55, Firma „Friedrich Ahl¬
horn Zweigniederlassung
Mannheim " in Mannheim
als ZweigniederlaN — - der
Firma Friedrich A^ born
in Darmstadt . Persönlich
haftende Gesellschafter
sind : -Friedrich Ahlborn.
Kaufmann , Darmstadt , u.
Heinrich Zimbrich. Kauf¬
mann , Frankfurt a. M.
Der Friedrich Ahlborn
Ehefrau . Elisabeth gebo¬

rene Grieser , Darmstadt ,
ist Prokura erteilt . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 15. De-ember
1922 begonnen.

16. Band XXIV O .-Z.
56, Firma „Hermann Ho-
stermann" in Mannheim .
Inhaber ist Hermann <äo-

stermanm , Kaufmann ,
Mannheim.
Mannheim , 30 . Juni 1923.
Bad. Amtsgericht. B .-G. 4.

Mannheim . S .948
Zum Handelsregister 8

Band XXVI O .-Z . 11
wurde heute die Firma
„Pfälzer Gummigefell¬
schaft mit beschränkter
Haftung " in (Mannheim ,
Parkring 23a , eingetra¬
gen . Der Gesellsckastsver-
trag der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ist
am 29. Mai 1923 festge-
siellt . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Ver¬
trieb von Gummisohlen,
Gummiabsätzen u . Gum¬
misohlenplatten, sowie von
Schuhbedarfsartikeln aller
Art sowie der An - u. Ver¬
kauf der genannt -!" Wa¬
ren im gesamten Pfalzge¬
biet. TaS Stammkapital
beträgt 1500 000 Mark.
Emil Braunschild, Kauf¬
mann . Mannheim , ist Ge-
schäftsführer. Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan-
zemer.
Mannheim , 2. Juli 1923 .
Bad. AmtSgrrichk . B .-G. 4.

Mannheim . § .949
Zum Handelsregister B

Band XXVI O .-Z. 12
wurde heute die Firma
„Franz Fehler L Co. Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung" in Mannheim ,
M 7 , 7, einaxtragen . Der
Gesellschastsvertrag der
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung ist am 14.
Juni 1923 festgestellt . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der Handel mit
Eisen, Stahl , Metallen u.
Chemikalien für eigene u.
fremde Rechnung. Die Ge¬
sellschaft kann Zweis-nie-
derlassungen errichten und

sich an Gesellschaften
ähnlicher Art beteiligen .
Das Stammkapital be¬
trägt 10000 000 Mark .
Smd mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch 2 Ge¬
schäftsführer gemeinsam
oder durch 1 Geschäfts¬
führer in Gemeinschaft
mit einem Prok " " -" -n
vertreten . Franz Fehrer ,
Kaufmann , Mannheim , ist
Geschäftsführer und be¬
rechtigt, die Gesellschaft
selkständig zu vertreten .
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft / erfolgen

durch den Deutschen
Reichsanzeiger .
Mannheim , 2. Juli 1923.
Bad . Amtsgericht. B.-G . 4.

Mannheim . S .950
Zum Handelsregister 8

Band XX O .-Z. 35 Fir¬
ma „Heinrich Glock Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,
wurde heute eingetragen :
Durch Beschluß der Ge¬

sellschafterversammlung
vom 15. Juni 1923 ist der
Gesellschaftsvertrag geän¬
dert und neu gefaßt . Auf
die eingereichte Urkunde
wird Bezug genommen .
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist jetft der Handel
mit u . der Vertrieb u . die
Verarbeitung von Brenn¬
stoffen und ähnlichen oder
verwandten Erzeugnissen
und die Ausführung aller
aur Erreichung des Gesell¬
schaftszwecks notwendiaen
Handlungen . Die Gesell¬
schaft kann sich auch in je¬
der zulässigen Rechtsform
an anderen Unterneh¬
mungen ähnlicher oder
verwandter Art im Jn -
und Auslande beteiligen .
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen

durch den Deutschen
Reichsanzeigcr.
Mannheim , 3 . Juli 1923.
Bad . Amtsgericht B .-G . 4.

Mannheim . S .961
Zum Handelsregister 8

Band XXII O .-Z . 23 .
Firma „Mayer -Heine -

berg Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Mann¬

heim" in Mannheim , als
Zweigniederlassung der
Firma „ Mayer -Heineberg
Aktiengesellschaft " in Es¬
sen, wurde heute eingetra¬
gen : Gemäß dem bereits
durchgeführten Beschluß
der Generalversammlung
vom' 4 . Dezember 1922 ist
das Grundkapital um 3
Millionen Mark erhöht u.
beträgt jetzt fünf Millio¬
nen Mark . Die neuen Ak¬
tien werden zum Nennbe¬
trag ausgegeben .
Mannheim , 3. Juli 1923.
Bad . Amtsgericht. B .-G. 4.

Mosbach. S .959
Im Handelsregister wur¬

de bei der Firma „Holzin¬
dustrie A.-G ." in Mosbach
eingetragen : Sigmund
Uhl, Kaufmann in Mann¬
heim , ist aus dem Vor¬
st - nd ausgeschieden.

Mosbach. 10. Juli 1923.
Bad . Amtsgericht.

Müllheim . S .934
Zum Handelsregister A

Band I wurde bei O .-Z.
73 — Firma A. Zöllin,
Oberwciler — eingetra¬
gen : Dem Kaufmann
Neinhold Zöllin in Ober¬
weiler ist Prokura erteilt.

Müllheim . 5 . Juli 1923.
Der Gcrichtsschreibrr des

Amtsgerichts.

Ncckarbischofsheim . S .960
Handelsregistereintrag

bei Fa . „Gebrüder Kahn,
Viehhandlung rn Wollen-
berg : Die Gesellschaft ist
aufgelöst und die Firma
erloschen.

Neckarbischofsheim ,
dem 5. Juli 1923.
_ Amtsgericht.

Neustadt . ©.898
Zum Handelsregister A

Band tll O .-Z . 191 wur.
den neu eingetragen die
Firma „Karl Schacherer,
Großhandlung in chemi¬
schen Produkten u. Scheu -
ertüchera in Lenzkirch " .
Inhaber ist Kaufmann
Karl Schacherer in Lenz¬
kirch.

Neustadt, 28 . Juni 1923.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts

Offenburg. ©.899!
Hande"ki >pifteremtra «

8 I O.-Z 6a ; fvtrnta Ei¬
sen- u. Metallverwertung ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung mit dem Sitz
in Osfenburg. Gegensta- .d
des Unternehmens ist der
An - und Verkauf sow-i:
die Sortierung von Eisen
und Metallen jeder Art
Die Gesellschaft ist auch
berechtigt , ihre Tätigkeit
auf andere Geschäftszweige
auszudehnen. Zur Errei¬
chung u. Förderung ihres
Zweckes kann die Gesell¬
schaft unbewegliche Sachen
veräußern . Stammkapitals
9 000 000 M . Geschüstsfüh.
rer : Max Deutsch , Kauf¬
mann in Offenburg , Frie -
drich Hölzlein, Kaufmann
in Offenburg . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung .
Gesellschastsvertrag vom
24. Mai 1923. Die Dauer
der Gesellschaft ist auf 5
Jahre festgesetzt. Die Ge-
schäk/ ^ ührer zei -̂ — die
Firma im der Weise , daß
sie zu der geschriebenen
oder auf mechanischem
Wege hergestellten Firma
ihre Namensunterschrift
hin -nfügen.
Offenburg, 2. Juli 1923 .

Bad. Amtsgericht I .

Osfenburg. S .960
Handelsregistcreinirag

8 I O .-Z . 45 zu Firma
Offcnburger elektrotechni¬
sche Installation Szcntrale
Sebastian! & Cie. G. m . b.
H. in Osfenburg. Die Fir¬
ma ist geändert in Offen-
burgrr elektrotechnische»
Büro Sebastiani &' Cie.
G. m . b. H.

Offenburg. 4. Juli 1923. i
Bad. Amtsgericht I.

Offenburg. ©.901
Handelsregisareintrag

A I O .-Z . 314 zu Firma
Albert Kupferer in Offen¬
burg. Die Prokura der Al¬
bert Kupferer Ehefrau u.
die Firma sind erloschen.
Offenburg, 4 . Juli 1923 .

Bad. Amtsgericht I .

Offenburg. ©.902
Handelsregistereintrag

8 II O.-Z . 24 zu Firma



toewg 9huW*t< SbtMu«
sxfortar G. » . t . H. in
Offen bürg . Die Bertre -
tungöbefugnis der Liyui-
oatoren ist beendet und
die Firma erloschen .

Offenburg , 3. Juli 1923 .
Bad . Amtsgericht l .

Offrnbur ». S .903
Handelsrepistereintraa

A 1>I £ >̂ &. 65 : Firma
Joses Birk, Ingenieur in
Offenburg . Inhaber : Jo¬
sef Birk. Ingenieur inOf -
fenburq .
Offenburg , 3 . Juli 1923 .

Bad. Amtsgericht I ._
Ofenburg . <5 .995
HandelSregistereintrag B I
0 .-Z. 49 zu Firma Rhei¬
nische GroßhandelSgesell «

schaft mit beschränkterHaf¬
tung in Offenburg . DaS
Stammkapital ist auf
Gvund der Beschlüsse der
Geselischafterversammlung
auf 28 000600 M . echicht.
Dem Kabl Heinrich in Qf-
fenburq urtd Jakob Fraisch
in Offenburg ist Gesamt .
Prokura derart erteilt , da st
sie die Firma e »L.oeoer
gemeinsam oder mit einem

der Geschäftsführer zeich¬
nen.

Offenbuvg , 11 . Julii 1623 .
Bad . Amtsgericht I .

Pforzheim . S .8L7
Handclsregistereintrag .
Bad . Kalk - und Schot¬

terwerk, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Er¬
sinnen (Baden ) . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Herstellung und der
Großvertrieb von Kalkstei¬
nen , Bau - und Grabstei¬
nen . Glatten - und Stra¬
ßenschotter. Stammkavital :
600 000 M. Geschäftsfüh¬
rer : Ludwig Feist , Einrah -
nrer in Pforzheim , und
Wilhelm Appenzeller jg..
Taglöbner in Ersingen.
Der Gesellschaftsvertrag ist
am 2 . bezw . 5 . Mai 1923
festgestellt .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . <5 .858

Handelsregistereinträge .
1. Firma Georg HornL

Co. in Pforzheim . Kom¬
manditgesellschaft ist erlo¬
schen.

2 . Firma I . Schmalz,
Pforzheim : Dem Kauf¬
mann Max Schmalz in
Pforzheim ist Einrelpro -
kura erteilt .

3. Nirma Gebr . Fend,
Crayonsfabrik , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Pforzheim : Dem Kauf¬
mann Karl Jaistle in
Pforzheim ist Emzelproku-
ra erteilt .

4 . Firma Friedrich Wur¬
ster, Pforzheim . Die Pro¬
kura des Kaufmanns Eu¬
gen Faas , ist erloschen .

5 . Firma Kosmos Ex¬
port . Pforzheim , Gü <""0r .
1. Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind : Oskar Bi¬
schofs. Kaufmann , Emil Bi¬
schofs, Techniker , und Fritz.
Bischofs , Kaufmann , alle
in Pforzheim . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 26 . Ju¬
ni 1923 . Angegebener Ge¬
schäftszweig: Schmuckwa¬
renhandlung .

6 . Firma Wetzrl &' Fei¬
ler» Pforzheim , Rinostr .
17. Persönlich hafte" »' - Ge¬
sellschafter sind : Ermen
Wetzel, Kaufmann , u . Ri¬
chard Feiler , Fabrikant ,beide in Pforzheim . Offene
Handelsgesellschaft seit 1 .
Juni 1923 . Angegebener
Geschäftszweig: Fabrik fei¬
ner Juwelenimitationen .

7 . Firma Emerich Schlr-
sii ger, Pforzheim , ist erlo¬
schen.

8 . Firma Roberr
Schramm &' Co ., Psorz -
heim, Kaiser-Friedrickstr.
83 Persönlich haftende Ge¬

sell ' ^ after : Robert
Schramm . Techniker , und
Adolf Becht , Kaufmann ,
beide in Pforzheim . Of¬
fene Handelsgesellschaft
seit 1 . Mai 1923 . Angege¬
bener Geschäftszweig: Bi-
scuterie - und Alvakawa-
renfabrik .

9 . Firnis Franz Wernd-
le. Pforzheim : Dem Kauf¬
mann Ludwig Walch in
Pforzheim ist Einzelproku¬
ra erteilt .

10. Firma Robert Ha»
seamayer jr ., Pforzheim ,
Turnstraße 4. Inhaber :
Robert Hasenmaher jr .,
Kaufmann in Pforzheim .
Angegebener Geschäfts¬
zweig : Schmuck '.varenge»

schM. Dem Skmtmcsa
Fritz Bcüt in Birkenfeldist
E '

.nzeiprokura erteilt.
AmtSgrrtcht Pforzheim.

Pforzheim . S .8S9
HandeiSregistereintrag

Firma Max Bischofs, Ge-
sellschaft mit beschräukter
Haftung , Bijouwriefabrik ,
Pforzheim . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Bijouteriewaren aller
Art . insbesondere die Fort¬
führung der bisher von
Max Bischofs allein betrie¬
benen Bijouteriefabrik .
Stammkapital : 12 Millio¬
nen Mark . Geschäftsfüh¬
re" : Max Bischofs , Kauf¬
mann , Emil Bischofs. Tech¬
niker. und Karl Schaufel¬
berger, Kaufmann , alle in
Pforzheim . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 17.
Mai 1923 festgestellt . Die
Geschäftsführer Max Bi¬
schofs und Karl S -̂ urel-
berger sind zur Vertretung
der Gesellschaft je allein
berechtigt , der Geschäfts¬
führer Bischofs ge¬
meinsam mit einem an¬
deren st>- ^ äftsführer .

Der Gesellschafter Max
Bischofs bringt als Sach¬
einlage fein von ihm bis¬
her betriebenes Geschäft
auf Grund der Bilanz vom
30 . April 1923 mit Akti-
ven und Passiven , das
einen Wert von 12 Millio¬
nen darstellt, in die Ge¬
sellschaft ein. Die Einla¬
gen sämtlich « : Gesellschaf¬
ter sind dadurch geleistet.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . , S .860

Handelsregistereintrag
Firma Boos & Hoff,

Gesellschaft mit beschränk -
1er Haftung , Pforzheim ,
Maximilianstraße 10. Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens : Die Herstellung u.
der Handel mit Bijouteri¬
en und ähnlichen Waren .
Stammkapital : 1 Million
Mark . Geschäftsführer :
John Boos, Kaufmann in
Pforzheim . Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 1 .
Juni 1923 festgestellt . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so sind zwei Ge¬
schäftsführer oder ein Ge¬
schäftsführer und ein Pro¬
kurist aemeinsam zur Per -
tretung der Gesellschaft u.
Zeichnung der Firma be¬
rechtigt.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . S .861

Handelsregistereintrag
Firma Martin Mayer , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Pforzheim . Der
bisherige Prokurist Hein¬
rich Gerwig ist als weite¬
rer Geschäftsführer be¬
stellt : die Prokura ist hier¬
nach erloschen .

Amtsgericht Pforzheim .
Radolfzell. S .96I

Zum Handelsregister A
Band II ist zu O .-Z . 97
omaetragen : die Firma
Karl Tschudy , Wäschefa¬
brikation in Radolfzell.
Inhaber Karl Tschudy ,
Kaufmann in Radolfzell.
Der Else Tschudy in Ra¬
dolfzell ist Prokura erteilt .
Radolfzell. 9. Juli 1923 .

Bad. Amtsgericht I .
Rastatt . <5 .925

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
Brauerei C . Franz Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf¬
tung in Rastatt eingetra .
gen : Carl Habich , Kassier
ui Rastatt und Betriebs¬
leiter Heinrich Kelterer in
Rastatt , ist Gesamtprokura
erteilt in der Weise , daß
sie nur in Gemeinschaft
niiteinander , oder jeder
einzeln mit einem Ge¬
schäftsführer berechtigt
find, die Gesellschaft zu
zeichnen und zu vertreten .
Der Geschäftsführer Karl
Braun ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden.

Rastatt , 2. Juli 1923.
_ Amtsgericht.
Rastatt . <5 .980

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
C . Maier 's Rachfolger in
Rastatt eingetragen : Dem
Kaufmann Ernst Maier in
Rastatt ist Prokura crtestt .

Rastatt , 6 . Juli 1923 .
_ Amtsgericht.
Rastatt . <5 .981 .

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
Hofbräuhaus August Hab

köhne tot Rastatt dmm-
tragen : Der Gesellschafter
Emil Hatz ist infolge To¬
des aus der Firma aur -
gefchieden . An besten Stel¬
le find die Nachbenannten
getreten , die jedoch von
der Vertretung der Fir¬
ma ausgeschlossen sind ,
nämlich : Witwe Emil
Had , Frau Erich Bischoft
u . Irene Hab . Margarete
Luise Had ist durch Tod
aus der Gesellschaft auS-
gcschieden ; an deren Stel¬
le ist niemand getreten .

Rastatt , 2. Juli 1923.
Amtsgericht .

Gückingen . S .998
In das Handelsregister

8 Band I O .-Z . 49 die
Firma „Herko ", Metall -
band-Umreifung, Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Murg ist die
Erhöhung des Stammkapi¬
tals auf 600 000 M . einge¬
tragen worden.

Säckingen, 12. Juli 1923 .
Bad. Amtsgericht.

Schönau i. W . S .996
In das Handelsregister

A Band I wurde zu O. - Z.
47. Firma Ludwig Kappe-
ler in Böllen eingetragen :
Jetziger Inhaber ist Lud¬
wig Kappeler, Landwirt in
Oberböllen.

Schönau i. W .,
den 3. Juli 1923 .

Bad. Amtsgericht.
Schönau i. W. S .997

In das Handelsoegister
8 Band wurde unter
O .-Z . 22 eingetragen :
Wiesentäler Bergbau - Ak¬
tiengesellschaft in Schönau
im Wiesental . Den Ge¬
genstand des Unternehmens
bilden Pacht , Beteiligung ,
Käufe und Verkäufe von
bezw . bei Bergwerken . Hüt¬
tenwerken, Gruben aller
Art . Gerechtsamen, Berg¬
werkskonzessionen, Berg¬
werksanteilen , Grundstük-
ken und Gebäuden , Handel
mit Erzen , Metallen und
Mineralien , sowie Verar¬
beitung derselben, Beteili¬
gung bei Unternehmungen ,
deren Gegenstand mit
Bergbau u . Hüttenbetrie -
ben in Verbindung steht
oder zu deren Zwecken
dienlich ist. Erwerb " nd
Verwal : ung eiuiMlägiger
Patente und Schutzrechte .
Die Gesellschaft kann
Zweiglniederlaffungen im
In - und Ausland errich¬
ten. Das Grundkapital be¬
trägt 10 000 000 M ., ein-
gcteilt in 10 000 Aktien zu
je 1000 Mark , von denen
9000 Stammaktien u . 1000
Vorzugsaktien sind . Ri¬
chard Kenzler/ Bergwerks¬
direktor in Sehringen bei
Badenweiler ist als Vor¬
stand bestellt. Der Gesell¬
schaftsvertrag der Aktien¬
gesellschaft ist am 27 . Juni
1923 festgestellt . Die Ver¬
tretung der Gesellschaft er¬
folgt : 1 . wenn der Vor¬
stand aus einer Person
besteht , entweder von die-,
ser oder 2 Prokuristen , 2.
wenn der Vorstand aus
mehreren Personen be¬
steht , entweder durch zwei
Mitglieder desselben oder
von einem Mitgliede und
einem Prokuristen . Der
Aufsichtsrat ist jedoch er¬
mächtigt. einzelnen Mit¬
gliedern des Vorstandes
die Befugnis zu erteilen ,
die Gesellschaft allein ohne
Zuziehung anderer Mit¬
glieder des Vorstandes zu
vertreten . Die auf den In¬
haber lastenden Aktien
über je 1000 M . werden
zum Nennwerte ausgege-
ben. Die Vorzugsaktien
sind in ihrem Anteil am
Reingewinn auf 6 Proz .
ihres Nominalbetrages be-
schränkt . Im Falle der Li¬
quidation ist der Anteil
der Porzugsaktien auf den
Nennbetrag beschränkt . Die

Gründer Grafit -Gesell¬
schaft m . b. H . in Köbn,
Frau Dr . August Boelker
Wilhelmine geb . Schuma-
cher in Sehringen bei Ba¬
denweiler, Gustav Kaiser,
Bürstenfabrikant in Schö¬
nau i . W „ Willy Kaiser.
Lürstenfabrrkant in Schö¬
nau i. W., Albert Wißler ,
Hotelbesitzer in Schönau i.
W ., Richard Kenzler , Berg¬
werksdirektor in Sehrrn »
gon bei Badenweiler haben
sämtliche Aktien übernom¬
men. Die ersten Mitglie¬
der des Aufsichtsrats sind

Dr . August Doelker. Berg ,
werksbesttzer in Sehlingen
hei Badenweiler , Gustav
Kaiser. Bürstenfabrikant
in Schönau , Frau Dr .
August Boelker, Wilhel¬
mine geb . Schumacher in
Sehlingen bei Badenwei¬
ler und Berginspektor
Traugott August Boelker
in Utzenfeld . Die General¬
versammlungen werden
von dem Aussichtsrat ein-
berufen rmd finden in
Schönau i. W. oder an
dem in der Einberufung
anaegebenen Ort statt.
Die Berufung der Gene-
ralversammlung erfolgt
durch VeröfftutllLung im
Deutschen Reichsanzeigex,
desgleichen die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft .
Bon den mit der Anmel-
bur - eingereichten Schrift¬
stücken insbesondere von
dom Prüfungsbericht des
Vorstandes, des Aufsichts-
rats und der Revisoren
kann bei dem Gericht Ein »
sicht genommen werden,
von letzterem auch bei der
Handelskammer Schopf¬
heim .

Schönau i. W.,
den 9. Juli 1923.

Bad . Amtsgericht.
Staufen . S .985

Handelsregister Abt. A
O . -Z . 65. Die Firma
Oberrheinische Gummiwa¬
renfabrik H . Hipp in
Staufen wurde geändert
in : Oberrheinische Textil»

warrnfabrik Hermann
Hip ».

Staufen , 7. Juli 1923.
Gerichtsschreiber des

_ Amtsgerichts.
Stockach. © .962

Handelsregister 8 Band
I O .-Z . 11 . Metallwaren¬
fabrik Stockach G . m. b.
H . in Stockach. Gemäß
dem bereits duichaeftihr-
ten Beschluß vom 5 . März
1923 ist das Stammkapital
um 540 000 M . auf Mark
600 000 erhöht worden.

Stockach, 10. Juli 1923.
Bad . Amtsgericht.

Tauberbischofsheim. S .984
In das Handelsregister

Abt. A Band I wurde zu
O .-Z . 58 — Firma Levi
Sauer in Tauberbiischofs-
beim — eingetxg"en : Die
Gosellstftllifk isst aufgelgst :
Löwi Sauer ist aus der
Gesellschaft ausgeschiäden.
Das Geschäft wird unter
unveränderter Firma von
dem früheren Gesellschaf¬
ter Kaufmann Hermann
Sauer in Tauiberbischofs -
heim sortgesührt .

TaubrbbUschofsheim ,
den 6. Juli 1923 .
Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts.
Tr -bcrg. <5 .923

In das Handelsregister
8 Bd. I O .-Z. 7, Jahres -
uhrxnfabrik, G . m. b. H.
in Triberg wurde einge¬
tragen : Karl Schatz , Fa¬
brikant in Triberg ist zum
Geschäftsführer bestellt .

Triberg , 6i Juli 1923 .
Der GcrichtSschreib -r Bad.
_ Amtsgerichts.
Triberg . © .983

Handelsregrstereintra ^ :
A Band II O .-Z . 57,

Arnold Klemm in Horn -
bevg . Die Firma ist er¬
loschen.

A Wand II, O .-Z . 75,
Kars Hummel » Komman¬
ditgesellschaft in Für Zwan¬
gen . Die Einlagen der
Kommanditisten sind er¬
höht.

Triberg , 9. iJlüi . 1923.
Der Gerichtsschreiber

Bad . Amtsgerichts.
Überlingen. ©.963

Zu O .-Z . 290 des Han¬
delsregisters Abt. ABamd
I wurde als neue Firma
eingetragen : Keramische
Werkstätten Alt Meers -
bürg Böttlin & Ruß ;
Hagnau a . Bodensee. Of¬
fene Handelsgesellschaft.
Beginn : 28 . Juni 1923 .
Persönlich haftende Gesell¬
schafter : Heinrich Böttlin ,
Oberstleutnant a . D . , in
Hagnau , Anton Ruß , Ar¬
chitekt in Hagnau . Ange¬
gebener Geschäftszweig:
Herstellung und • Vertrieb
keramischer Erzeugnisse u.
Vornahme aller damit zu¬
sammenhängender Ge¬
schäft«,
Überlingen, 10. Juli 1923.
Der Gerichtsschreiber des

. Amtsgerichts.

überltage «. <3 .999
I » da» HarchokSregister

Abt. 8 Wand l O .H . 24
wurde eingetragen die
Firma : Süodruttzche Mt -
neralötvertriebSgesellschaft

mit beschränkter Haftung
in Überlingen . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist : 1 . Der Gin - und Ver¬
kauf von Mineralöl , Mi -
neralolderrivten und Er¬
zeugnissen aus Mineralöl ,
sowie der Handel mit ähn¬
lichen Erzeugnissen . 2 . Der
Erwerb , die Errichtung ,
die Pachtung , die Verpach¬
tung der Betriebs und
die Veräußerung von Un¬
ternehmungen , tzre zur Er¬
reichung des vorlbezeichne -
ten Zweckes dienen oder
deren Geschäftsbetrieb zu
dem vorgedachten Zweck in
Beziehung stützt , sowie die
Beteiligung an solchen Un¬
ternehmungen . 3 . Die Er¬
richtung von Zweignieder¬
lassungen im Im - und
Ausland «. Stammkapital
1000000 M . GeMftS -
sichrer: Direktor Walter

Bran in Halle a . •©, , Kö-
nigstr . 84 und Kaufmann
Ignaz Zeller in Sipplin¬
gen. Der Gesellljcha ' ts-
vertrag ist am 4. Juli

1923 errichtet. Die Ver¬
tretung der Gesellschaft u .
die Zeichnung der Firma
geschieht, falls ein Ge¬
schäftsführer bestellt ist,
durch diesen , falls mehrere
Geschäftsführer bestellt
sind , durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen
Prokuristen . Die Gesell-
schafterversarmnilung kann,
wenn mehrere Geschäfts¬
führer bestellt stütz, sämt¬
lichenGsschäftsführern Be¬
fugnis zur Alleinvertre¬
tung und Meinzeichnung
erteilen . Won dieser Be¬
fugnis ist gegenüber den
Geschäftsführern Wran u.
Zeller Gebrauch gemacht.
A!S nicht eingetragen wird
bekannt gemacht, daß die
Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger er¬
folgen.

Überlingen, 13. Juli 1923 .
Bad. Amtsgericht.

Billingen . ©L36
Zu O .-Z. 42 deS diess.

Handelsregisters Abt. 8
Firma Kaltwalzwerk Ak¬
tiengesellschaft mit dem
Sitz in Villingen wurde
heute eingetragen :

Daniel Goebel ist als
Vorstandsmitglied abberu -

fert ; Albert Röltner ,
Kaufmann in Villingen
ist als ' Vorstandsmitglied
bestellt . Er ist berechtigt,
gemeinschaftlich mit einem
zweiten Vorstandsmitglied
oder einem Prokuristen
die Firma zu zeichnen .
Villingen, 10. Juli 1923 .

Bad . Amtsi>-- »*t I .
Villingen . S9S7

Zu O .-Z. 8 des dicsf.
Handelsregisters Abt. A
Bd. 1:1 Firma Haller L
C»., vhrenfabrUatwn in
Villingen , wurde heute
eingetragen :
Kunstmaler Han » Goetze

hier ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschiedon.
Villingen , 11 . Juli 1923 .

Der Gerichtsschreiber deS
Bad . Amtsgerichts.

Waldkirch . ©.924
In das Handelsregister

8 Bd. I ist bei F . O .-Z. 6
— Kuranstalt Glotterbad ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Oberglottcr -
tal — heute eingetragen
worden : Durch Beschluß
deS Aufsichtsrats vom 23.
Juni 1923 ist Kaufmann
Ernst Roßmy iu Obcr -
glottertal zum wetteren
Geschäftsführer bestellt
worden.

Waldkirch. 5 . Juki 1923.
Der Gerichtsschretber des

Amtsgericht»._
Wertheim . ©.884

Zum Handelsregister A
O .-Z . 166 wurde zur Fir¬
ma Ludwig & Bernh .
Schmidt in Bettingen ein¬
getragen : Die Niederlas¬
sung ist nach Trennfeld
verlegt.
Wertheim, 10. Juli 1923 .

Bad . Amtsgericht.
Wirsloch. S .904

Im Handelsregister A
Band I wurde zu O .-Z.
300 Firma Jean Rotzruk-
ker in WieSloch eingetra :
gen : DaS Geschäft ist von

ToöeSwegen auf Frau Eli¬
sabeth Roßrucker geborene
Klotz in Wiesloch , Witwe
deS Fabrikanten Jean
Roßrucker, als alleinige
Inhaberin übergegangen .
Dem Kaufmann Alwin
Roßrucker in Wiesloch und
Fräulein Olga Eiermann
in Heidelberg ist Einzel¬
prokura erteilt .

Wiesloch. 7. Juli 1923 .
Bad. Amtsgericht.

WieSl- ch. ©.938
Im Handelsregister 8

Band I wurde zu O .-Z . 11
Firma Tonwerk Malsch
G. m. b. H. in Wiesloch
eingetragen : Geschäftsfüh¬
rer ist Kaufmann Alwin
Roßrucker in Wiesloch .
Ernzelprokura ist erteilt
dem Fräulein Olga Eier¬
mann in Heidelberg.

Wiesloch . 10. Juli 1923 .
Bad. Amtsgericht.

WieSloch. © .1000
Im Handelsregister A

Band I wurde «ingetra¬
gen : 1 . unter O .-Z. 401
Firma Friedrich Klein in
<5t . Leon. Inhaber : Fried¬
rich Klein, Fabrikant da¬
selbst . 8. unter O .-Z .. 402
Firma Robert Thome Wtw.
in Rot, Amt Wiesloch. In¬
haber : Robert Thome III .
Witwe Paula geb . Hof¬
mann in Rot. 3 . unter O .-
Z. 403 Firma Josef Sprk-
kert in Rot , Amt Wiesloch .
Inhaber Josef Speckert.
Fabrikant daselbst . 4 . un¬
ter O .-Z. 404 Firma Theo -
dor Sieger in St . Leon.
Inhaber : Theodor Sieger ,
Fabrikant ebenda. 5 . un¬
ter O .-Z . 405 Firma Gebr .
Germer in Rot, Amt
Wiesloch . Offene Handels¬
gesellschaft , begonnen am
10. Juli 1923. Gesellschaf¬
ter sind Karl Germer und
Emil Germer . Fabrikant
in Rot . 6 . unter O^-Z. 406
Firma Gebrüder Goller
in Rot, Amt Wiesloch .
Offene Handelsgesellschaft,
beaonnen am 6. Juli 1923.
Gesellschafter sind : Otto
Geller und Joseph Goller»
Fabrikant in Rot .

Wiesloch , 12. Juli 1923 .
Bad . Amtsgericht.

Wolfach . S .939
In das Handelsregister

A Bd. I Nr . 261 wurde
eingetragen : Firma Paul
Wölber, Schiltach. Inha¬
ber ist : Paul Wölber,
Kaufmann in Schiltach.,
Geschäftszweia: Großhan -

"
tel mit Obst und Kartof¬
fel.

Wolfach, 10. Juni 1923 .
Ter Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts.
Woftach . © .940

Ins Handelsregister A
Bd. I Nr . 262 wurde ein»
aetragen : Firma Alfred
S ^ eidhauer, Holzindustrie
Haslach i . K. Inhaber :
Alfred Sbeidhauer , Kauf¬
mann in Haslach i. K.

■ Wolfach, 10. Juni 1923 .
Der Gerichtsfchreiber des
i_ Amtsgerichts.
Wolfach . <5 .941

Ins Handelsregister A
Bd. T Nr . 263 wurde ein»
aetraaen : Wilhelm Müller
& Söhne, Schenkenzell .
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind : a) Wil¬
helm Müller alt , Zimmer¬
mann . b) Wilhelm Müller
iung , Zimmermann , c)
Friedrich Müller , Zim¬
mermann , alle in Schen¬
kenzell . Offene Handels¬
gesellschaft . Die Gesell¬
schaft hat am 26 . Juni
1923 begonnen. Jeder Ge¬
sellschafter ist berechtigt ,
dr« Firma allein zu ver¬
irrten und zu zeichnen .
Geschäftszweig: ^Sägewerk
und Holzhandlung.

Wolfach , 10. Juni 1923 .
Der Gerichtsfchreiber des
_ Amtsgerichts.
Wolfach . © .942

JnS Handelsregister A
Dd. T Nr . 221 wurde bei
Firma „Wilhelm KrauS-
brck, Rauchapparat - und
Kochherdfabrikation Wol-
fach" eingetragen : Die
Firma ist geändert in

; „Otto Krausbeck ", Wol¬
fach. Inhaber ist ietzt :
Otto Krausbeck. Schlosser -
meifter in Wolfach .

Wolfach . 10. Juni 1923 .
Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts.
Wolmch . ©.943
. Ins Handelsregister , A

Bd. I Ar . 237 wurde bei

Firm « „<8 >*«rd Trent -
tofi«, Ziegelrahmeufabrft
Schiltach eingetragen : In .
Hab -" der Firma ist jetzt :
Stichard Trauthein , Kauf¬
mann in Schiltach.

Wolfach . 10. Juni 1928.
Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts . _
W - lfach. <5 .982

Ins Handelsregister Ü
Bd. ll O .-Z. 33 wurde ein.

getrL2«n : Ziegrlwerk
Buchholz » G . m. b. H.
Haslach i. K . Erwerb und
Fortbetrieb der offenen
Hgndelögesellschast Mar¬
kus und Jakob Buchholz,
Zicgelwerk Haslach i. K„
sowie der Handel mit Er¬
zeugnissen der Ziegelbran¬
che jeglicher Art und mit
Baumaterialien . Stamm¬
kapital : 7 500 000 M . Ge-
schäftsführer sind : Mar¬
kus Buchholz und Jakob
Buchholz , beide Ziegeleibe¬
sitzer in Haslach i. K . Ge¬
sellschaft mit beschränkter

Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 18.
Juni 1923 festgestellt . Je -
der der beiden jetzigen
Geschäftsführer ist berech¬
tigt , die Firma allein z>t
vertreten und zu zeichnen .
Veröffentlichungen erfol¬
gen im Reichsanzeiger.

Wolfach , 12. Juli 1923 .
_ Amtsgericht.
Wolfach . T .1

Ins Handelsregister 8
Band I O .-Z. 27 wurde
bei Firma Badische Perga -
meut -Darmsabrik G . m . d.
H„ Haslach i . K . einge¬
tragen : Das Stammkapi¬
tal ist laut Generalver -
sammlungsbeschluß vom 3.
Januar 1923 um 150 000
Mark — also auf 425000
Mark erhöht worden. Die
Erhöhung ist durchgeführr.
In der Generalversamm¬
lung vom 3 . Januar 1923
ist der Gesellschaftsvertrag
geändert und zwar 8 4
(Stammkapital ) . 8 18 (Ver¬
teilung des Reingewinns ).

Wolfach . 13. Juli 1923.
_ Amtsgericht.
Wolfach . T .2

Ins Handelsregister 8
Band I O .-Z . 16 bei Fir »
ma I . Jülg L Co . , Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Wolfach, wurde
eingetragen : Die Firma ist
durch Konkurs aufgelöst.

Das Konkursverfahren
wurde am 10 . Februar
1923 mangels Masse ein¬
gestellt.

Wolfach , 13. Juli 1923 .
_ Amtsgericht.
Wolfach . T .3

Ins Handelsregister 6
Band I O .-Z . 23

.
wurde

bei Firma „Bauer L ' Schä-
nenberger , Aktiengesell¬

schaft , Abteilung I» Erste
Badische Zündbolzfabrik.
Abteilung Ist überlandzen -
tralr Schnellmgen, mtt
Sitz in Schnellingen , ein¬
getragen : In der General¬
versammlung vom 30. Mai
1922 sind die Statuten
mehrfach geändert und neu
gefaßt und zwar bezüglich
8 6 (Aktien , Dividenden¬
scheine, Talons ) , 8 7 (Vor¬
stand) , 8 10 (Vorstandsmit¬
glieder) , 88 11—14. 16, 17
(Aussichtsrat) , 88 19 u . 23

(Generalversammlung ),
8 27 (Reingewinn ) .

Wolfach . 13. Juli 192L
_ Amtsgericht.
Wolfach . T .4

Ins Handelsregister S
Band l O .-Z . 6 wurde bei
Firma Reinhard Müller ,
Aktiengesellschaft , Gutach
einaetra ^en : In der Ge¬
neralversammlung vom 16.
April 1923 ist die Erhöh¬
ung des StammkapitakS
um 3100 000 M . atto auf
4 100 000 M . beschlossen
Word»" Die Erhöhung ist
durchgeführt. Es werden
ausgegeben : 4000 auf den
Inhaber lautende Stamm¬
aktien von je 1000 M . und
100 auf den Namen lau¬
tende Vorzugsaktien von
ie 1000 M . In der Gene-
ralversammlung gewährt
jede Aktie eine Stimme ,
doch haben die Vorzugsak»
neu in den Fällen der Be¬
setzung des Aufsichtsrat»,
der Änderung des GeseÜ-
schaftsvertrageS und der
Auflösung der Gesellschaft
15faches Stimmrecht . 8 31

( Gewinnverteilung ) ist
mehrfach geändert .

Wolfach , 13. Juli ISA .
Amtsgericht.
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